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JULIUS JOLLY. 

OBER EINIG~ M.EDICINIBCHE BANBKRITHA.NDSCHRIF'l'EN 
AUS NEPAL. 

Zu den vielen wichtigen Funden, die Profeuor B1NDALL in 
Nepal gemacht hat, gehören .auch umchiedene Handschriften 
von medicinischen Sanskrittexten, insbeaondere eine alte medici­
nische Palmblatthandschrift von sehr groasem Umfang, die er 
1884 in Nepal erworben hat. Sie iat gut erhalten und schön 
geecbrieben und kann, wie mir Profeaaor BmtDALL mitteilte, 
aus paläographischen Gründen, besondere wegen der Form dea 
dha, in die gewöhnliche Epoche der nepalesischen PalmblatthM., 
d. h. in die Zeit zwischen 1350 und 1450, gesetzt werden. Der 
Anfang und der Schluss der He. fehlen, auch wird in den 
Untenchriften nirgends der Name des Werks genannt. Doch 
ergab mir eine eingehende Vergleichung mit der Calcuttaer 
Ausgabe des YafigMetta von 1889, dass die Ha. zweifelloa dieses 
Werk enthält, das ala die ausführlichste ältere Damtellung der 
indiechen Pathologie und Therapie für die Geschichte der 
Medicin von grossem W erthe ist. Bei allgemeiner 'Obereinstim­
mung mit dem gedruckten Text des Vangasena bietet die Ha. 
doch zugleich eine Fülle von brauchbaren Varianten, stimmt 
z. B. in den aus dem Madhava,Nidana entliehenen Partieen des 
V angasena genauer mit emterem überein als der gedruckte Text, 
und könnte daher ala Basis für eine Textedition dienen, vielleicht 
zusammen mit der schon 1276 geschriebenen Hs. des Vangasena 
in der Universititsbibliotli~k in Cambridge, welob_e ebenfalls aus 
Nepal stammt. · 

Ebenfalls bisher nicht identificirt ist ein kleines medicinieches 
Fragment von nur drei Blättern in der Univereititabibliothek in 
Cambridge, das auch von Profeasor B:■ND.&.LL herrührt. Trotz 
seines geringen Umfangs ist es vielleicht geeignet zur Lösung 
ein~ literarhistoriechen Problems beizutragen, ineofeme es sieh 
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nemlicb 1wal' gröut.enteila mit dem Biddhayoga dee Vrnda 
(adhikära 44 und 68) wörtlic:h. deckt, aber am 8chlWl8 einen 
,1oka enthäh, der dem enten V en dee Abachnit.ta über Yf&V.& 

(Wunden oder Geacbwiire) in dem Torbin erwähnten Midhan­
Nid&na entapricbt. Nimmt man nun mit Profeeeor HODIILJI 
(briefilohe Mitteilung) an daa, Biddhayoga und M&dhaYa-Nid&na 
ursprünglich SUB&mmengehört und die beiden Haupttheile einee 
groeaen Lehrbuche der Medicin gebildet haben, so kann eich in 
diesem alten Fragment ein Oberreet dnon erhalten haben. 
Jedenfalls ist ea ein intere88allter Oberreet einee umtiaenden 
alten Oompendiutn8 der Medicin. 

Auch Ton ··den sehr alten datirten medieinieohen Hu. aus 
Nepal, die in Harapraaid 8h18trt's Report (Oalcutta 1891) be­
sprochen sind, hatte ioh gehoff't dem Oongreee einige mir aus 
Oalcutta nraproohene Specimina TorlegeJJ. 1u können. Dieaelben 
sind mir bisher nicht zugekommen, auoh habe ich Ton Prof. 
ßBND.A.LL und Dr. P. OoaDIH in Pondich#iry etwas entt.iuaohonde 
Aufklärungen über einige dieeer ,Hu. erhalten; eo iet die 
K.äsya.pa-Saqi.hiti nur ein kleines Fragment, die 11ehon 908 n .. 
Chr. geeohriebene He. des Latkävatära enthält niohta eigentlich 
Medicinieohea. Immerhin aeigen auch diese Funde, welche Bcbitse 
nooh in Nepal zu heben sind und wie dankbar wir denjenigen 
sein müuen welche uns dieeelben erechlieeaen. 
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